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ERLÄUTERUNGEN ZU DEM TEXTE.





ÜEBERSETZUNG DES GEDICHTES.

Zu dem mit Künsteleien überladenen fast rätselhaften

Gedichte teilte mir Herr Geh. Rat Professor Fleischer die

folgende Uebersetzung mit. Den Doppelsinn aller dieser

termini technici , welche in gesperrter Schrift gedruckt sind

,

auszudrücken , war natürlich im Deutschen nicht möglich.

Auch der Wechsel des Numerus in der Anrede: Du und

Ihr, ist im Deutschen nicht nachzuahmen- hier bleibt es

bei dem Singular.

1. Meine Liebessehnsucht ist acht, aber meine auf Dich

gesetzte Hoffnung sehr schwer zu erfüllen, meine

Betrübniss unaufhörlich, mein Thränenerguss unun-

terbrochen.

2. Mein Vermögen , die Trennung von Dir zu ertragen

,

ist — mein Verstand bezeugt es — schwach und nicht

in Betracht kommend, aber meine Unterwürfigkeit

(unter deinen Willen) ist ganz wie es sich geziemt.

3) Nichts ist (für mich) schön als Deine Aussprüche

aus Deinem eigenen Munde wie ein Dictat zu ver-

nehmen und dann weiter zu verbreiten.

4. Meine Sache ist auf Dich gestellt und auf niemand

setze ich Vertrauen als auf Dich.

5. Würde sie (meine Sache) zur Entscheidung vor
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Deinen Richterstuhl gebracht: gewiss, Da wür-

dest zum Aerger meiner Tadler mitleidig und gerecht ge-

gen mich sein.

6. Der Tadel meines ladelsüchtigen Gegners ist ver-

werflich und nicht ruhig von mir hinzunehmen, — ist

Lüge und Fälschung, welche Zurückweisung und Nicht-

beachtung verdient.

7. Deinetwegen bringe ich meine Zeit in einem Zustande

hin , in dem sich Grram mit Gram verbindet, aber a b-

geschieden von denen, mit denen ich mich in "Verbin-

dung erhalten sollte.

8. Sieh, ich bin wie eingehüllt in das Todtenhemd

der Trennung von Dir, während Du meine Kräfte über-

steigende Forderungen an mich stellst, denen ich mich

aber doch unterziehe.

9. Ich lasse meine Thränen , mit Blut buntgefärbt,

ausströmen; sie sind aber nur das in Auflösung begriffene

Innere meines Herzens. [So nach der Note 1 angeführten

Lesart IxjjJb]-

10. Unter einander einig sind meine Lider, meine

Schlaflosigkeit und meine Thränen , uneinig aber meine

Geduld und mein verwirrtes Herz.

11. Mit einander befreundet sind mein Liebesleid,

meine Ruhelosigkeit und mein Herzweh, einander ent-

gegengesetzt aber mein Glücksanspruch und das, was

ich von Dir hoffen kann.

12. Vernimm von mir mein Liebesleid, urkundlich

belegt und durch fortlaufende Zeugnisse be-

stätigt, Andere aber suchen durch erdichtete Liebe

foder Erdichtung der Liebe) hinterlistig zu täuschen.

13. Dies sind indess nur probenartige Andeutungen mei-
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ner verschlossen bleibenden Liebe; beherzige

sie! — Verlangst Du aber eine Erklärung des Dunkeln

darin , so will ich sie ausführlich geben.

14. Ein Liebender ist schon dadurch, dass er Dich liebt,

hochangesehen, während er wegen der Liebe zu An-

deren in Niedrigkeit bleibt; aber Selbsterniedrigung (vor

dem Geliebten) ist die anerkannte Eigenschaft des

(wahrhaft) Liebenden.

15. Ein in der Fremde festgehaltener (der

Dichter selbst) erträgt nur schwer die Entfernung von Dir

,

wird aber — bei der Liebe sei's geschworen ! — nie sei-

ner Heimat ungetreu werden. [So nach der Note i ange-

führten Lesart: J^äJwo s.b ,j^ ^ST^^ Ü^?]'
16. Darum sei mild gegen einen, dem die Verbindungs-

mittel mit Dir abgeschnitten sind, dem jede Möglich-

keit fehlt , zu Dir zu gelangen , der aber doch, von (der

Liebe zu) Dir nie ablassen wird.

17. Nun, mögest Du unaufhörlich stolze Würde und

Erhabenheit behaupten, und mögest Du nie aufhören,

mir von Deiner Höhe herab unverdiente Vorwürfe zu

machen, von denen ich dann niedergedrückt werde.

18. Ich nenne (als den Gegenstand meiner Liebe) in

bildlicher Weise bald So'dä, bald er-E,ebäb, bald Zeinab,

— der damit gemeinte bist aber immer Du, — Du der-

jenige, von dem ich mein Glück erhoffe.

19. Nimm nun ein Erstes (das erste Wort) von einem

Letzten (dem folgenden letzten Vers), darauf wieder ein

Erstes (das erste Wort) von der (zweiten) Hälfte desselben

(letzten Verses): damit ist er (der Name des Geliebten)

vollständig gegeben (Ibrahim).

20. Ich sage die Wahrheit, wenn ich schwöre, dass ich
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ihn schwärmerisch liebe und dass mein Herz in Liebe für

hn brennt.

ERLÄUTERUNGEN.

Vers 1.

Pag. 4. Lin. 6 und 7. Eine Randnote in A erklärt den

Sinn dieses Verses folgendermassen : ^A-ä *J l'S^ ^^yj (5^

Dies ist die später abgekürzte) .^Zlij "Ji äjI xää.^
lS^^"^5

' ÄjL:S\.iß v^-*-^ eJ^^**^ <^' r^ '^^ (Form für |^j Fl.

^J^ syLi. ^1 (Sur. 29,^35) ^ll| '^^IJI |^^T5 ^JL^Ü

^XjlXjo yc^ dLjL-Ä ^^ J-x)t ^ i^t djo xJ^i' 'Up <>I^

iJ^'« ' 25*»A-ss. J..cjix^ IcXäLo ti*J'^ J.^ju) ^;öj scXäj Uj

2ü^Uj ^ ^!^f «-ft^'L*!! ^^xaIj Sil ^J s)Ui xj ^1 ^-^^
D. h. „die) ' (jLjüJI ^y^^} ^Li^Jf i;!?^ RiL^x) ^jC^I

Feuerflammen der Hölle im Gegensatz zu jjUäJI die Pa-

ij^f ^ J^«^ ^ y^ (5*^'> ^^^ (radiesesgärten" Fl.

JUgJ-wJ j^X) äLwvaX*wvJ15 (jÖfcO X.CUU J-«äX« (^I JwwH.***^^

,^*yx (Vergl. zu: wixj. u-dJ Mehren, Rhetorik pag. 108

und 1<j).

Aus den Randnoten von B ist dem beizufügen: äJjj
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Oj^^X^JIj (^^^V^JJ iw>Ü2^\JL ' ^'U^ ooÜ ^t ^A.^V>^

etc. HjjyAöJU 8v.*flj'5 tXjLj ^r''^ *^r^;5 *^' "^^'^ ^^^^

von etc. .^Lwol JjO Oajk^v»*JL ist: Der Geliebte für Je-

dermann ist ein Mensch, den er liebt, aber da dieser

Verfasser zu den J^Üä. gehört , so ist sein Geliebter Gott

und dessen Gesandter.

Lin. 9. Zu JäjLäJI bemerkt eine Randnote in B: jjjjj

' lolÄXJt iajLö. s(X«aJ( isjLo ,^^jLt»MÖ ^^ y^ iojLöJt

JU adilö (jjJf xkl^ (um ihm zu leihen) slutll Jcä.S

kiäiLsxJi = xioili^JI s^l vergl. Def. pag. ai^, 16.

Lin. 10. Note i Zu SLicJf vergl. Def. pag. \^^, 14.

Lin. 10. Note k Auf den ziemlich unverständlichen Zu-

satz in C wirft die Definition von Dict. einigermassen

Licht: cyjjk^xjl ^Aa f.Js (ja-oLa /m^O>\ji ^^^ v-^»« ^^ *^^

Lin. 13 Zu ^j*,LIc. ^jo( bemerkt eine Randnote in A:

Xajn^I iüi^LjJI tX^i yß^ u'y*^' u^^r^ *^^ '^^ T^y
Nach Nawawi's Tahdib-el-Asmä pag. 343 sind die üSTamen

der vier Abd-ullah : ^ils. ^ äJUI tXxfc^ »-^ ^ äJU( Juä

Was die Erklärung von >>^äco anlangt , so stimmt mit

der im Text gegebenen Erklärung G und L überein , näm-

lich : ciotX:sv.Jt yo aüls^o ^ä (3.ä;lJI ^sx^\ ootVsüf

(jx) IijLäJI JtX-*JI JüLa_j sjLjLwwI cUalj ^fj^ff tXiJljt

'^LLw :^^ I6U ^^yo !^^ }i\.^X/i ^[ (G om. iajl^! JtXxJI
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^^t Äi^ÄJ. (L om. '84>LjLw«[ ^.*<aj *J sLajuj ^^^^ y^x.

^ i«ol ^4.Ä ^1 ^Ä ^ib ^ ^U ibf^^ (jÄÄJ ^^

Die Worte w c JaJLo xjl ^ sind mir unverständlich.

Muh. und Dict. beschränken das Gebiet des .x^k.^^^

noch weiter durch den Zusatz c^j-x: JLU. ^as\.o.JI

Dict. schliesst seine Erklärung des ^>a2A^ mit den

Worten: etc. P*ij.Jt tX^if J^J ^^^^UxwvJiJf^

Eine andere Erklärung des Wortes findet sich Def. pag.

Av, 18.

Pag. 5. Lin. 4. Randnote in A: iaü^*/ Lo sjca>.. aJ«j>

»l.s L+Ai düj.Ä^ ^j..AJUcyo «iaÄÄx iü JLiui ^^x^^a ,j«—>o

Lin. 4 Zu ^Läj! StX^Lw ^jjo iaÄ*w Lo ebenda: ^UjI aüjf

J'JljkÄJL^it iuiA5^ ^^i [V^AÄ^ j^ ^L^ÄÄJI Jyi J^iktXAj ^a5 Li ,^1

Lin. 4 Zu dULo Jyj äJLax) ebenda: iajuwl &.jU ^1

Die mit Dict. und Muh. übereinstimmende Erklärung

von Juaxx) in G und L lautet: sAa^. t^l^äJI ^>Äij J-a»,»

viULo Jy; xJLax • ltXÄl.o.i ^LaSI soLLwJ j>x iaJLwu Ca

(L om. !^VIw*,x) »^>j. ljtJa.ftA/1
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Muh. fügt dem bei: iaiuu Lo t)^.öJLjl -j^kwJüt JU^

*iUL« Jyi^^lyj *A yß'\^ ^\j^\ ^Isv^f Jyj- jöl^! (j^

jväJLo xiit J^N JÜ. Aehnlich Dict: wAÄäI ius^JÜf .^»»Lo«

^JL5' ^«^yo ^5' ;j^ ^i^-^' es*^-^"
^^"^' vocalisiert zwar J^^ajuo

doch wie in G und L steht auch Naw. pag. 19 : Judx+Jt

«U.:sv*Jf t>LöJt ^ÄÄj. Auch Dict. beginnt: ^| jL^ojtJI

Lin. 6. Randnote in A : ^L,sa.^l &jue iaiüw Lo jü«j'

JuLi-j -I^Ai^ ^\ ^LsurJf viili (fehlt ^15") t^A^r^l ^Jt

^.*aXo jv^Aöxj^ ^».x) |». .̂.^ju slj^ ^jL J^^y^ JLw^!^!

^LflJüo ^^oju^ !^w« XJ^wS |V.g-öjLJ J],li ^l\ li'yi !^[ Ä^l^b

Sehr klar ist die Definition des Muh : J.*w*-»JI ooJk..Ä.JJ

'»'^; ^i^-^' i*^^j t5'? ^^ iS^ ;^ '^ '^S

Gr und L definieren Juw^^o folgendermassen : Lo jL-ww»»Jt

jÄ-tj t^*^^ J^' -iaiuu (jU) jvJuLo ^^^^Llt^ (^*jUJI sI^n

^gji^ (L om. »^Xxy J.Adx»i Jü t ,jL5 ^|^ «küjüo ^^

^^^LwÜl^ i^^^'tX^^^f wCaU.Ä. (Xk£. i-AAjt^ eocVä» jLwwy^JI jvj)

(L om. ^A^P iuSLis ^^ xÄAÄ=^ ^^ dULo JU^ ' Jyöit v^S
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Diese in L fehlende Bemerkung mit Angabe derselben

Namen steht auch in Dict. Naw. bemerkt:

Dagegen gibt er für die Mehrzahl (f^.s^JS'^) der Traditions-

kundigen ((jjjiXsv.*JI) die im Text gegebene Erklärung

an. Vergl. auch Def. pag. t^H, 1.

Lin. 7—10. Randnote in A: x^Ql ^^\ J^*y>JLww.*Jt xJJj
M S> SJ S> w 6U ^

yö, (Sur. 61) i«ä^l s >*^wwuj JuwJ.*«.:«
l*-^^?^

äJLax ' XÄjJ^i"

^J^^Ji\ ^-Lfc JoJf >»-*Ä*J J.AvJ.A»^>0 CJU5>. ' v^JI (JJ^ |V*.A-0

UjLs ^JotXs:v,5^ A^'^^ Ju*J-w^^ 'aUi'Liö ^LIoäL. Nach

dem Zusammenhang muss üjüki" hier heissen : Die Art und

"Weise des Ausdrucks. xüUaJI bedeutet hier nach Mitteilung

von Herrn Geh. Rat Prof Krehl soviel wie sjUs^'^it. iUaliiJf

ist dann eine gleiche Ableitung davon wie iUJ^i von Jj.*.

Aus der Note erhellt auch, was v_aJLs^J| JuyJL*^ Lin. 10

des Textes bedeutet. Es bezieht sich darauf, dass jeder

Ueberlieferer den Schwur xJUI« hinzufügt.

Muh. gibt nur die Form Ju«.JLwü:>o an aber mit ähnli-

cher Definition wie im Text.

G und L haben: *-gJ^i" Joi^o viotX^vJt ^ Jc^JLw^Jt

8.L'' ^[ J^ ^'^ ^>-?^t JU J±i xJL'f^
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Vers 2. Pag. 5.

Lin. 11 und 12. Den Sinn dieses Verses erklärt eine

Randnote in A: RxU'Ä^^J jv^Xx^Jf ^^ dljj.sÄ.Äj i^^-yo« «iji*

-^« »t>Lg-«iyJI 1^ r^^a (^"^^rt (c^*^^ (^7^*^ (J^ 7^
Vergl. Meh-) ^JUä ^Iäx) JüütJU S4>L^I v>UlJ^ ';W^^'

J.fl&t (j^ J^ÄxJt v^Ä^Lo tX5oL.cow.JI ^j"^ (ren , Rhetorik pag. 30

^ yo^
'

JUXJÜ JiütJI ^ {D. h. ^:^(^ ^Slt) Jtj ^f^xJI

^Luw!^! yj«« auÄ.Lo «Ä*J ÄJ^ «Ul (^^ ^nIa£. J...o!^f

^-j (D. h. Dem Sprachgebrauche nach) [.sl& ^JO^ yi.Ä.LÄJt

aJyj ' äbJäJÜf^ Jüs^wvöJt -^ixit ,j^*AAJt (iKt\J> äj ^Ls^.n

eig. auf Grund) ^\ v^cXB JLä ^«1 l-öa*^ t^r^-^ i^' ^'

Juoä. (der Annahme dass , d. h. auch angenommen dass

jjLw ^^ *XjLas\J -c^,,\äÄ.. ^iJtXJ* ;^l ^(^^ äaJ| ey.iÄ-lj>

iO«*«^Ä. ;^l (i>**^ (3^ J-*^' ' *^^-^^*J JJtXÄJi »^Ä^Jt. Zur

Grundbedeutung von Jjifc vergl. Hariri , Makamen pag. \\
,

20 (2. Ausgabe) und Def. tdv, 19. Dieselbe Erklärung von

Jjifc findet sich am Rande der Eulaker Ausgabe des Gau-

hari vom Jahre 1292 vol. II pag. flv nämlich: .^j Jüiül

iüJäjJI. xjN.wö.JI |*^'^*J^ y^jÄiit ^\(Xi &J ^Iä.«j. Zu

xjN.j.AaJI vergl. Def. tf t' , 16: zu xjJiüJI ebenda t"|t , 4.

Lin. 12 Zu Jc4.Ä.t eine Note in B: (j^Xl) mI ,^"«2t?

SstXi' ^ (^t JUä. j^äjuj ;j»-^. ij' ^^-^i ^^ <5^ J-«-äJ(

Lin. 14. Zu 'iyjJiS x^LjI eine Randnote in A: Uo^aoä.
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ist zu derselben Stelle bemerkt: xju^J ^| |V.«i*J LgJLolf

jL^äJLj Jo JotJb ^J ia-Lo "^ aül ^^sxJt^ ^jusL D. h.

man kann es nicht der Zahl, sondern nur dem Begriff

nach genau bestimmen.

Lin. 16. Zu jua^ÄjÜI iyj.As>- bemerkt eine Randnote in C,

das im Texte (JjüLJI ,j-wyo liest : jj**AjÜt q^*aä. >-«-*aJI JoüJ^

Die Definition von >_q.A»,v^ in G und L lautet: öotXsxff

(L bOjjLft.) iv*»^^ voviaAjf^ JwLlJIj JL-wiüiy iyj^ ^^yi

Die Ursache des _4>.jtv? gibt Def. pag. tft**, 11 (und

ähnlich Muh.) an : ijäju ^-äjuöJ gxL* (J^Xj ootV.sA.it >-ö .t..o

Die Definition von cJ.JCx in G und L lautet: oojk..sxjf

(L |V.g„öjiJ au I>.äsxjJ iUS^f U^-*-^ J-^^t«'' ^' öolVsäJI

Statt der eingeklammerten Worte liest G: 2JUt. ao ^^\,j.

Muh. und Dict. definieren J.jJuo : ^j^<X^v.il Ja^ iJ^j-äJI

v^6 ,^5^
"^

j2j4 wjJ^JL? XJ^t^ ,v^1 ^jJI ÖOtX^Jf

'xxijJjiil tX-ÄlJiJLJ UJl^x) Ur^:?5 *^^ 1^-^ ^i oo.tV"^'

Dict fügt hinzu: -L^jL? ^TjSJ xj ^^I-^ c^^^-Jt (jjj ftXißj
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Vers 3. Pag. 6.

Pag. 6. Lin. 3 Zu itÄ.j.äX;o eine Glosse in B äj.U; zu

»Jü-**; ebenda: xJLä.» ^I

Lin. 4. Ebendaselbst steht ferner: ^( i\r»Lw w äJ. ^ü•3

yh^\ ^,y}a ^jA ^5^. ^ü J.ÄLi _wi\JU. Die Worte des

Textes: jjLäj'^I Xä.s;> ^^ä woU %^-g-ciM« ^1 ^yu-wo sjo*« ^^
gehören zusammen und die Worte JkjöLui ^u aJ, bilden einen

eingeschobenen Satz, dessen Sinn aus der obigen Glosse

deutlich ist. lieber kJJL^ vergl. Def. pag. \^\'d^ 16 und

über ., (^.v.^ ebenda pag. {'t'^i , 5.

G und L geben folgende Erklärung von v
,
_..,^. >> und

StXs. ^-i (•äAjCä.I Jö. 'Ji4.X^\.,xj (G und Dict. ad. v«ajJ>)

•Jö JkAij '(L ad. oLi ^Loj 5«JaA^ *J^) fv-yi^ Li^iÜL=».f

ij-o |J v:)^^ iJjJuflJt Jjel ^j-5 (L aül^x) äj^L jjl/ U

!^^ *.^LftJ'|^ |V.^IaÄs.^ |V~g.ii-oy> _i.Ä LäÄXx) oocXjSvJI oLLwI

Ä-yU) Ü^fjÄll ^ *sß ^^ -^-^^ -^ ^ cU-wJt j^
pJUf äJUI^ (Gom

Die erste Definition des ^j.^*^ in G und L gibt Dict.

mit der Bemerkung ^Lia^l JLs und mit Zusätzen z. B.

hjudiL aÜt JuüLj »yg-ÄJf jjwg-ciJb t^tj^JL Mit dem Zusätze

^\^s\JI ^t JLs« steht die zweite Definition des jJ-wcä.

in Dict. Beide werden von J^Axil i3^'i> ^jjl getadelt.
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Die dritte Definition findet sich ähnlich in Def. pag. «JJ*, 5.

In Dict. sind noch folgende 2 Definitionen des ^m*ä.

angeführt: ^ ^' j ^tXJf ö^jtXsvJI ^-ww.sü! ,^4X/ojd( JU

^j»*g^ssJt iLo^^l aLo^Ui. i J^xä. .... etc. f^Lx. (j*.^

c«iÄJ( ^j^««^ xäaJI j>>o «oJLIÜ J«^! ^ ?"*'•'' e^5 ^tV^*-*^^

...etc. 'j^^^.*uk:SN.J| Jt v^ÖAX^I (jjo ÄÄ.».^J Ijtjjf wiXj jjU ^if

^jJUJt |j*(^ |V.gixy0« ^U) ^^) jüLaJ'"^ jLj.Mi'^t ^><Mfc^Vo«

üULc •( 6.JuÜ

Dict. (und Muh.) erklärt «LgiLAx folgendermassen

:

' iui ^^J A*i jjwo (Muh. ad. JLg.a-t^x) XAisL^Jf JLg.iLA.JI

Ju^ajüf _,j-Ä _wCo ^. svLä.^! bedeutet: licentia do-

cendi und sissö metaphorice locutus fuit.

[Die hier angeführte Grundbedeutung von i^iLw.^ tritt

sehr klar hervor in dem folgenden Satze des Ibn la'is'

:

(Fleischer Beiträge zur arab. Sprachkunde 1 , 135) ^löj ^

sL^LlJÜ ^t LgJL^ i.Xcw.Xjü^ sy4»^t sjjo yM D. h. nur

durch mündliche Mitteilung kann man eine richtige Vor-

stellung von der Aussprache des in Rede stehenden Hamza

erhalten].



VERS 3. PAG 6. 15

Nach einer Randnote in B und auch nach dem Texte

Lin. 5--8 herrscht über ü^Läjo keine Uebcreinstimmung.

Die Randnote lautet : jj^l^J ^ Jcsö xigiLJi^l ^ <-ftJLÄi&.f

«
t

-" |j| tXx+XxJf »"^(wJJ «;_AÄ.^Jj t\x4-bJt UcLä-Uj^ Ü^\.A^P

u>.>uiJI iü L^Ä^j ^Jö !J> I(3U J^ L4JJ. Der Sinn des

zweiten Teiles der Glosse scheint zu sein: Und wer sagt,

dass das Lesen des Scheich besser ist
,

(sc. thut es), weil

der Scheich es (nämlich die 'i'^\Js) richtig liest und es der

Schüler (sc. richtig) lernt; als Grund aber für den Vorzug,

welchen die Lehrmethode , wonach der Schüler den zu

erklärenden Text vorliest , vor der andern verdient
,
(wo-

nach dies der Lehrer thut), führt man an , dass wenn der

Schüler zuhört, er oft unachtsam ist, während wenn er

selbst liest, der Scheich es ihm corrigiert. „2u&.«j* = Be-

gründung, Rechtfertigung" Fl.

Damit vergleiche man den Aufsatz von Sprenger : „lie-

ber das Traditionswesen bei den Arabern" in Zeitschrift

der Deutschen Morgenl. Gesellschaft Band X pag. 1 u. s. f.

und besonders pag. 12: „Die Mitteilung (der Tradition)

geschieht auf 7 Arten: 1. Der Schüler hört die Tradition

von seinem Scheich , welcher sie entweder dictiert oder

bloss vorträgt , aus dem Gedächtniss oder aus einem Buche

etc. 2. Die Tradition wird von einem der Schüler vorge-

lesen, oder wenn er sie vorher auswendig gelernt hat,

aus dem Gedächtnisse wiederholt. Der Scheich mag nun

die Tradition auswendig wissen oder in seinem Hefte

nachsehen oder es mag eine andere zuverlässige Person im

Hefte nachsehen; in allen diesen Fällen sind die Schüler
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berechtigt zu sagen: Wir haben diese Tradition von dem

Scheich. Nach Mälik und seiner Schule, den Gelehrten

von Higäz und al-Küfah und auch nach Bochäri und ^An-

deren stehen diese und die erste Methode (in welcher der

Scheich vorliest,) sich gleich; die Gelehrten des Ostens

(Persien u. s. w.) ziehen die erste Methode der zweiten

vor. Abu Hanifah und Ibn Abi Di'b {^C>) hingegen

ziehen die zweite der ersten vor. etc."

Vers 4 und 5.

Pag. 7. Lin. 6 und 7. «yUJL? JU^'Jif Uil heisst: Die

Handlungen werden das, was sie sind, durch die Absich-

ten, (vergl. Mehren Rhetorik pag. 140).

Lin. 7 und 8. Diese Worte heissen: Der Prophet stei-

nigte zwei Juden , die Hurerei trieben ; und der Gesandte

Gottes unterliess (vergass) die völlige Niederwerfung (des

Körpers nach vorn, mit Berührung des Bodens durch die

Stirne).

Lin. 9. aJL^Llx bedeutet: „es mit einer Sache nicht

genau nehmen , sei es dem Wesen , sei es der Form nach

,

— hier also : mit der Frage nach der Aechtheit dieses an-

geblichen Ausspruchs Muhammeds." Fl. Dieselben Worte

werden in der später anzuführenden Erklärung des v->Jj^

in Dict. ein \y~^^^ V^T^ genannt.

G und L (und übereinstimmend Def. pag. j'öH, 7) defi-

OO- Q y

nieren o-jjjo : 1*4^1^*' ^j^ iolÄ..«aJt ^JA ^5^0 Lo oJJ»*.''

^^JSyjfP (L om. LxkiLuo .1 ^^\S !^.o.Äx/ üß«.SN.J« *-gJljtit^

*jiJLo aJLJt J^-ww^ Jl xj \;Ls\.Äj !^ij [V.g^J»Ä (Def, v-«jyüJ)

Muh. gibt liievon eine doppelte Erklärung: o-Jf^JI

^1 ^LSX-OJI ^1^ 5fc>Lu*;| (C-S^. *iy^tX.S*> ,J.AJtX.S\4Jt t>J-ft
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|V^A-U ^-äJyiJ^
i^^y"'^ |*^^y=^' ij-f ÄjLÄAaJf^ ;5^^ Lo

Von. c «ij^ geben G und L eine doppelte Erklärung

:

Lo yö Ju3. ' LikiLl/} ^1 ^jir ^LaÄ/J [sc. Jjij ^1 J^is ^x]

xlii jl J^-wJt Jj.i* ^jA ^1jLs3coJ| (L Äxj) xj yJ<^\- Nur

die zweite Erklärung steht Def. pag. t^ft^ lin. 9.

Ueber den Wert von Oji^-x) und c jiyo gibt eine Note in

C Auskunft: yö^ xj ^-^S? £^ U*"^;^ 6;'*7'*^' c^' l*"*"^'

^^L^ Lx ^iö. au ^Ä^v.j "^ P t^9 lI*«LÄ- .1 Läxsx^ (jiy Lo

hJljl^ ^{y ÄÄ.^ ^1 ^£ Laajuo. — Dagegen über oy^.o

ist man nicht einig: ^ c^ (j*-^^ o»J^-»Jf J^f *—La!

yö^ 2ui (-fl-Lx^x) P *j^ Lftjut^ ^j\.S Lo yo« LäUät]^ xj ^>-.äs\j

&jT L-ai.*»*.Jt
(J-«

xäL^ä. v_;jojki Ua»*ä. ^! LsXa^v.«o ^jIj Lo

.... ksxs».

Vers 6.

Lin. 14. Zu öotXfi> eine Randnote in A: aü>*'tjJf ^^^-cu

^^LJJ wLot ^LÜf ^^ ^jLaj

Lin. 15. Zu adoLt ebenda: xjjO Ji'!^)l ,j.x> *.Äiif (^1

|väJLo IaJI vx! JLaä;o|. D. h. Der Satan ist ergrimmt über

das Essen , weil (der Mensch) sich dadurch gehorsam be-

weist gegen das Gebot des Propheten.

Lin. 15, Zu ;^JL;a<Jb eine Randnote in C (^JL^JI aJy

yc^ J^\ -i v*»*Xj aüoLJI^ i3^^' sLouo« *^t i^'"^ y^

.... ^äJ
Diese ganze Tradition (Lin. 1-4 und 15) ist zu über-

setzen: „Esset die halbreifen Datteln mit den reifen, trok-
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kenen Datteln; denn wenn der Satan dies sieht, erfüllt

es ihn mit Ingrimm und er spricht: Der Mensch hat so

lange gelebt, dass er Neues mit Altem zusammen essen

gelernt hat." Fl.

Pag. 8. Lin. 5 und 6. Die Worte xjJiaj iuaJ äLüb etc.

bedeuten: Bakijjah ist kein vortrefflicher, darum sei vor

ihm auf der Hut.

Die Definition von JCLo in G und L lautet: JClJ!

(jUi^l^ xÄiJt ^5 /«^J (J ij-J« äi^ t>vAil Lo [L om. yo J.jö.

L hat zwar üji^. , aber hier mit schwärzerer) yiSb «jf 2u

^Ä.1 ^JLfl ^^^ ^^ '(Dinte corrigiert: yjS - Gr ^a^

J.^Äs\j ,j.x [^«i^ Fl] ^-o *J iul ».Ai fjUS" ^ *-L1*jo aJ

S«.a£. ,j-c»x) ^t [«ujLö JkiJ. Fl.] 2Ui *AXi* J-J 5(.>1aj.

Die Worte: «JLx und «ix^ Jö. fehlen in beiden Hand-

schriften. In G lautet der Schluss: ^ ^jjo äJLo [vi xjf

' »Y-vi^ ij>^S*^ (J«^^
2^^

l*-^j* J^ ^ St>*Äj JUÄs^j .
Der letzte

Teil dieser Erklärung bedeutet: „Dieser (angebliche) Aus-

spruch des Propheten wird bloss von Abu Dakir überlie-

fert. Es ist dies ein rechtschaffener Lehrmeister, nach

welchem Muslim in seinem Werke (dem ^>^^\.^) Tradi-

tionen anführt; er kommt jedoch nicht denjenigen gleich,

die man, wenn sie mit der Anführung eines prophetischen

Ausspruches alleinstehen , als glaubwürdig zulässt ; im Ge-
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genteil, man spricht unvorteilhaft von ihm, und Ibn Mo'in

und Andere erklären ihn geradezu für einen schwachen

Ueberlieferer (d. h. dessen Glaubwürdigkeit schwach be-

gründet ist). — Die euphemistische Eedensart gjj, IJjCs

(on a parle de lui) findet sich auch in Dozy's Supplements

aux dictionnaires arabes unter *JÜo." Fl. Die erste in

L fehlende Erklärung von sJuo jCuJt findet sich ähnlich

Muh. und Def. Ydf-, 8; beide lesen «LjLv

Unter o.yjt_jo erklärt Dict. das jJCjLx folgendermas-

sen : I^U '^XliÜ JoLäJ JjjJiJt ^ [**wö Oj>*JI

»i'6 ftX5^ «Xajo 6L*o jJu ^L ,^^^sa.i ia-jLoJt äts^^t>

-3Xia.w..ft.tt. Das Wort ^^^Äjt bedeutet, dass bis hieher

die Erklärung des ^^Ua^Jül gehe.

Die Grundbedeutung von jj**aJjüJI ist nach (Muh. und)

Hariri, Makamen (2. Ausgabe) pag. t^dt, 21 jjijuJjüÜf
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^^ÄA*Jf ^ aui<LJI v»juc£ ^l*x^. Die Definition von

ijK^iXi als terminus technicus lautet in G und L ^JAJuJtXÄJt

(j**JtXj (j-^ ^r^5 ^^^^ liH' u**^-'<^->
o^^j U.iCviVfi'^

*^tX4J ^j^aJ aüli oLftllt (L )<a) (j.fi. Die in Klammern

stehenden Worte finden sich nur in G , während L soweit

wörtlich mit dem Texte (Pag. a Lin. 2— 3) übereinstimmt

;

nur statt aOx *4-^ iJj liest L falsch xJUo %4-*^i *J .(.

In G , welches x*4.*wo *J (ohne ,) liest , ist Jo zu streichen.

Sehr klar ist was Naw. pag. 21 (übereinstimmend mit

Def. pag. öv, 3) mitteilt: ^\ L^tXa^f ^L+amü y**AJjocJf

JU" !^U 2ttU*w U^*x> «Ux >**-wwO (vi L« SwoIä
(J»*-ß l^jr:'.

iaiu*;!^ Ä.iX;UA» ia^M-o *.i L*js. s*ss>j .1 ^J^ ^£- ^\ ^j^^Li

. • • • c:ocX;SvJf 'isyo} Laxam^^j' Lax^ .t Läaxas sJaXl sCx&

5*A^ ^1 X^Aaw (cZ^^J aüts (j^hAjjÜjf (^^ (C^^^ *«wwJÜI LoL

etc. (Ia^as «t LöAJtws xj^ vilJ(> ^JLa xU^\j.

Vers 7.

VI *
Lin. 8. Zu ^-.«djfl eine Randnote in B ^^Xf (^«4*^ ,c-^*^

(unleserlich). Zu ^"Ji? J^.^/» ebenda: üj
(«^P^ is* ^'

(J^äJI ^^\ ^'i\ i^Xjo ^i^ JU..

Lin. 9. Zu Jwoy»? ebenda; JuLu.jJfj oUa«!^! ;^t.

Lin. 10. Zu jLiaÄ^ bemerkt eine Randnote in A: JLäj^
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äULJU 5tX;e^ (sie) Jc^a^yo^ J^^- Ebenso Muh. nach Er-

klärung von JLoJ^II : "^yOye^ üiLfl.ÄX> 0>.JtX.S\Jf dLJ<J> ^c*-^.^

G und L definieren J.AaÄx und «küAxi folgendermassen

:

^f (5-^^^ ^5^ (^ <^'"- ^y (J-*^
***-^ tV* *^|;j 4X^.1^

J^AiX+JI JUx). '*jiA.A3 äXJ( J^^ ^j»ift ^UJ| jj.Ä xJUI tXxÄ

<bg*tJ)^ ' Jx ^j.r S& ^jf ^Ä «ib ,j.Ä ^Le oy^Jf

(L ad. ^^j) ^jL? sjUlwt (j..»9.Xj J (^tXJf viAJcX^I ^jd

L om. i^Jlr:! adJI^ ^-i^). Zu ^kkÄJuo vergl. Def. pag. l^di^, 3.

Vers. 8.

Pag. 9. Lin. 1. Zu ^U^f eine Eandnote in A: 2ui

(otji'T üä\.uö i^ RjUXJLj ü^ljiÄ^wt (Vergl. Mehren, Rhe-

torik pag. 39 und pag. t"^.). Zu c)j.suo ebenda : JtXxj (<!

Lin. 2. Zu ^LaJUo ebendaselbst: ^^-cül ^aaIjo ^I

ÄA-Lft ^ S^tXi* "^
,5jJI- Zu J^4.Ä>Li ebenda : ^J-aJöI "^i Lo (^t

JLoyb ^.^«.j viLLxJ dLAOj XAi dlJj ^j*XxJ

Lin. 4 und 5. Zu Juai *.xä ^xi eine Randnote in A:

»iotXsaJI ij^ auf ^j.^ ^^^^-J
Lin. 5. Zu ^^:^J( ebenda: ^xx &^ ^jfcXiJI ^1

^Aj.Aw^ ^Äj^yä. Die letzten Worte bedeuten: „es gibt
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aber auch einen jZaj.jj* ^ih.s> und einen " Juo^ v^^aIiä..

In der Bedeutung es gibt, ilya, there is, steht

oft LiL^, iJLiLJO oder Ij "Fl. Vergl. die Randnote aus A

zu JuJUu« (Pag. 10: etc. Ju*Lw«.x) JUjöj).

Lin. 7. Zu octX.S!^J! ia^*.^ ^i
^l;'^'^^

ebenda : ^1;*^^' xJ^i*

_ N(XJ(^ 'ia^^yt
^r^?*^"" '-^^^ P"^'

'^'^^ (5* ^'^J* »'^4r" ^^

^)\ SjTfi ,jll;0 (j.^ yÄ.^1 viotX:s\JI _,Kt>^i

Lin. 8. Die angeführte Tradition bedeutet: Si quis tan-

git testiculos suos et penem suura , is se abluat.

Zu ~^)d^ überhaupt bemerkt eine Randnote in A: (diese

Note schliesst sich am besten an die Worte des Textes

Lin. 4 oojk^t ^ ^^C>\ Lo an): ^^^0^ ^)iy H^ ^1

J^. ^U e^.^p! (fehlt ^jp lyiA^I s^^jo ^jI Jj-äT Jj!^!

jvJ^Ä ^t Jyi^" y^^ ;t ;LÄJt ^^ <oUä^ Jo^ JU idJ!

(D. h. die absichtliche Interpolation) Ko^t dC^xS ^\ iv^ft^

ia^JL^ÄJI ^ xJU c^Jb UJ ^^s\j "Ji. Die Tradition

etc. J\ \Jij^\ bedeutet: „Eilt andern voraus zur (reli-

giösen) Abwaschung; denn der Gottgesandte hat gesagt:

"Wehe den hintennachkommenden, von wegen des Höllen-

feuers". Die folgenden Worte: ^.ä^^I ^| sind zu verbinden

mit dem Anfang: Jlü^j r)*^ vJ
"^t^-

Die Grundbedeutung von ^^tXx) gibt Muh. folgender-

massen an: -^ ^ü-ö. aJÄ.t>l ^,s^^ i^ «^^Jt ^^<^'
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Sehr deutlich ist auch die Erklärung des ^^JJ» in Gr

und L: ooJlä. ^ ^;^' Lo yo öotXssJf ^ c^)^*^^

^Lsa.Aa.Jf >5tXj (jW ^^'^; 02.*^ r»^^ (^ |V*J~o aJ.Jt Jj-**^

Dict. teilt, das ^\iX^ 1: in ^j^Ä^Jt -^ .tXx». Dies ist das

eben erwähnte. 2: in t>LÄ*w!^t _ jjuc und dies teilt sich

in 4 Unterarten : tXAJLwwb o^JtXs>Jf RaU^I i^^vJ (jI JTÜ^^I

xJojM^yi k^xaXw ^jhC 2ui«iAMAi jU^ li«.id ^j^ x^äjUw. (D. h. er

hört sie von seinem Scheich erst durch eine Vermittlung)

^^^ fw-»fl.ÄÄX) aiÄÄ .Ix U..g.j.*j. (j^AÄijC^A^ i^joLaawIj j^LaXä^x)

2U^*ÄJ ,yJ3 ^x 1/0^5" J*.ÄAi ijÖnLä äJ yo».*Ai Jaüi sJLLw]^

dUtXT jOä aiJ^wAi j>LA*y2'- Diö Worte etc. sjLLwwt Or^;? J^

bedeuten: sondern er sagt bloss die Namen der IJeberlie-

ferer ; da kommt ihm plötzlich etwas in den Sinn und er

führt dann Worte von sich selbst an etc.
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Vers 9.

Lin. 12. Zu xASLc. »\jyo ^\f bemerkt eine Rand-

note in A: juu^ (^tXJLi yi*^! ^s- (^o U-g-*^ J.5^(jLi ^^1

G und L definieren ^tXxi : ^Lo^äJI i^^wj (jf yß -potXjt

^Vw^'^! ^ U^ J>=*f^ J^(L om. oLUw^f^ J^l ^)

Statt des Namens AjtXjl (jo ^IJ^^; liest L ^ tS^V^^j

^j.a*jo und statt ^J-^wo "^ xjli liest es bloss: j^mo (J).

^jjoo ist ein /l«jyo x^X^axi , wie auch Dict. bemerkt.

VERS 10 UND 11.

Pag. 10. Lin. 8. (^'j^ljL ^^Jj^+Jl bilden zusammen

einen terminus technicus und nicht zwei, wie man nach

der Erklärung des Textes versucht sein könnte anzuneh-

men. Dasselbe gilt von v.iA.'Xia^lJfj L-äiS'^Jf.

Pag. 11. Lin. 3. Zu -JUüu eine Eandnote in A: ,^t

ILxJI JaA^JI cy.AÄ. ^jjo. Als Beispiel dafür ist ebenda an-

geführt: Ihftt UJjtÄt^ LkL LftAil U^L» [•^^'^ (•i^Uwi'

be^jo ^UJf^ tj»*^' /^>^ J^^t jj)- Doch vergl. Muh.

wo unter v»a.U^iJf^ oüjylll angegeben ist:
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*^Lw/.. Ebenso gibt auch Dict. bei derselben Definition

den Unterschied der beiden ISTamen {J%.am) an durch:

(_ftAA^xXj. . . . Jo(XwÄJ- Mit Dict. stimmt überein Al-Mosch-

tabih auctore Schamso'-d-Din Abu Abdallah Muhammed ihn

Ahmed Ad-Dhahabi (ed. de Jong 1881). Nach diesem

Werke, welches eine alphabetische Zusammenstellung von

Namen enthält, die v^dJU^xx»^ <Jli^/> sind, wurden die fol-

genden Beispiele in G corrigiert.

In G und L steht folgende Definition dieser termini

technici: ^_sa.Ji ^ l34^ ^ y^ oilÄ^^JI^ u-äAöj.^Jt

^JLc j^j A^/isS auXi>yfl JaÄXJl ^i *-a-lx^5>^ ^iy^

(JIJCa^JI^ ;3^J«L*Jf^ '[L om. jj»4Ä.JI (X^fc (j.-? ,j-^Aai>^

viJLUt cXaä. (G om. ^JuLxJO Ufl^J^Ä^I ^Lo( jffJ^ssJI (j'y4-a

i^^^Xw (^y.«2J J..^ (j^j is*^y^
^-wt ^Lül^ v^^^*" cH

^XäO Äaä ^^^^ 5^Ä^ ^Uä ^ (*Ujäi ^ ;^^^^ t>lj^

(G om. aUjüi') ^ffjl^^ i^)^^^^ h>*:^ ^JJI cXaä ^t ^^Uil
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J^Sif ^J^ö
iasLsJb oju^ ^jLa^JI (1. ^^L%. statt der

Worte, welche am Schlüsse in eckigen Klammern stehen, liest

G kürzer und mit entgegengesetztem Sinn : ^^. wo-a ^
(v5^LÄit \.4^^- Die iyJS' -L^i'f des (J^äUJI^ (J4^f wer-

den in Dict. durch folgende Beispiele belegt: Lxi JLi^i

t\AÄ ^ Jk.4..sx^ *.^jL«.3tj i^-g-J^ "^L-t-^t^ (^.sa^U*»-! ;3-äÄj

^iLo^ (^^t iUJL5^ jv^^l ^ (3-ftJ'' ^ 2^^^ '^^^L-oj"^! eJJI

Vers 12.

Lin. 9 und 10. „In der Erklärung von (XL^\ ist sLgJcLo

der äusserste End — , aber zugleich Ausgangspunkt eines

Ausspruches des Propheten , insofern dieser Ausspruch von

einem spätem Ueberlieferer aus , rückwärtsgehend bis auf

jenen äussersten Ausgangspunkt , d. h. den Propheten selbst

zurückgeführt wird. Es kommt in der Sache selbst nichts

darauf an, ob man xjL. oder xj.L liest (vergl. Note p),

d. h. ob man von einem oder mehreren Ueberlieferern

ausgehend die Traditionskette rückwärts bis auf den Pro-

pheten verfolgt. Auch unter &j. f in L (bei Erklärung von

JuJlfc^) ist natürlich der spätere Ueberlieferer zu verste-

hen, von welchem aus man jene rückwärtsgehende Auf-

zählung anfängt" Fl.

Lin. 14. Zu Pj-o«^ eine Randnote in A: ^a sjk.£.
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iv^AJ&cX^J Ls\j.J> iÜ»(>ljJt c^..4J| vi:^cX.s^ji

Lin. 17. Zu ^Aj^küt ebenda; ^j^wS^JI |*Lo| Jjf^ yCj

x«jLLlS i^vi* ^ ioli xxJ^ (-i[ Ju-wj- Doch vergl. Al-

Moschtabih pag. in: ^LolssJf -Lot Iaj^äJI.

Pag. 12. Lin. 2. I^t steht hier nach Conjectur. Doch

ist die Lesart der Handschriften wsx^*^| (vergl. Note e)

richtig. „Zur Erklärung dieses . rfc\^,v^^t| d. h. ^.^wjl hätte

auf Sur. 2, 159 hingewiesen werden können, wo es von dem

Gewölk heisst: ,je!Sf. &Ua^M ^j4? -^^^ olswft "Fl.

Lin. 2 Note f. „Diese Verse sind folgendermassen zu

berichtigen und zu übersetzen :

(d. h. ^UTf) ^juTI ^ ^^.^ajiJb «i)i><^^

Vereinigt sind innerhalb meiner Rippen zwei hawä , und

somit besteht innerhalb meiner Rippen ein wirkliches Dop-

pelfeuer: durch das hawä mit langgestrecktem (unverkürz-

barem) ä wird mir die Erlangung meiner Wünsche ge-

kürzt (unmöglich gemacht), durch das mit verkürzbarem ä

werde ich selbst , eingehüllt in mein Todtenhemd , lang-

hingestreckt. — Das erste *.(I^ Luft , Wind und Wetter

,

steht bildlich für wetterwendisches Wesen, Unbeständig-

keit; das zweite ^"Jb Lust, Gelüst, Begierde, behält seine

eigentliche Bedeutung." Fl.

Die Definition von JOLwwwo in G und L lautet; JLi'
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i| (G und Dict. om. äj"| ^) soLlIJ JoaJt (^jJt yß

*jtJLo ^^' jj"^ (^^; Ua^ '«^'^ J^4JüU*o Lc >^^f^ "sL^XÄx

^IjthjiJue J ^\y !^„*a3üo iL-oLä. |*j«-Lo ^^Jf ,^;^ "^Lä- t« ^iß

Statt dieser eingeklammerten Worte liest L nur: i.

Dict. erwähnt diese 3 Erklärungen und tadelt bei >_wJa.:äxJ!j

dass er die Beschränkung cj-ij.* (wenigstens als notwen-

dig) aufgegeben habe, und noch mehr bei LJt J^a^d \J^U

dass er die Beschränkung JuaÄ^o aufgegeben habe. Dict.

selbst erklärt in Uebereinstimmung mit *.fLsüt das tXLgw^

folgendermassen; c*ivX) yö viotXs. tXA*«.JI ^j.AJt\sa.^f JOa

x*is Lo io -^y^^ J.xaxJli' ^IsUfl xjy". 5y-^* O'.tXsx+if

«t J-öjw «tili j-xjUJI (j.t> jjJo Ä*i» Lx) _, j.^j IjJ^

küvüiÄ. xxi tX=>*iJ' L«^ -Ä^Jt J»A*>j-«,Jl5' cliaüj!^!« JL»flJ"^l

(vi r>:?<^-^' *-ol**JI Räxää. (j/aJtXvi xä*ää5^ ä5xH cLküJ'^t

^r O"^ cy.JiXs:v.Jt _ ».-^^ ^1 L+^^^iyÄ i^^ U*IaäJ v::a.aaj

2(^\A.Mi ^£ K^JUÖ tj^ &A/0 ^L&L^.^ HJjO v.^J UtS^V^ (^^
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iüf o^JL^f. 'v_^ia^JI ÄJ jLif^ J..*aX^Jt ooL.x> ^^LÜL

SyCcö-Jf ^».xo xx)Jji;o^, Zu 04>t^ yergl. Def. pag. j^ft,

16 (und n», 15). Zu ;J.Lijo l^ri^, 10. Zu JaUj \'\'ö, 9.

Bei j^jiÄx/9 darf man sich der Ausdrücke o^ji+^ oder

-JIjJl:». oder ^waä^ nicht bedienen, wie Muh. besonders

anmerkt: stX-l^ i JLäj ,^jJI ,j.AJt\s3tJI (XX£. ^jaXxJ\

cU.^o ip^.y^ -lä-ÄJ yAÄ ^^wo (^j\_i (^Ä tJ^-» i>^ (^^^

^Ai.wjuo ^j.A**»wo iof.N ^t NLAi&.!jf ,! vi\JtXsv.ÄJi «f Muh.

gebraucht die Activfovm ^jilxx) als Beiwort zu icJtX.-^v.4.Jt

oder ^.(Jl , wie aus der weiteren Bemerkung daselbst

hervorgeht: ^^ ^j^ ^^ ^J;; ^^i J^-i' (5^^ (J.xää

jj^i ^j»e. Diese Erklärung in Muh. rührt nach Dict. von

(^j^^aaJÜI her.

Die Definition von ^^xajuÜ und von c •^•.Jt lautet in

G und L also: ^j^ aui JLiü ^jJt yo ^>otJf (>LLu,^lt

^i.A^V»0Jf^ ' J.*Uw4J( J.AAJ» ,j-« y^UJf (jdxj »tX£. '^^ ^J-fc

J) ;jt iSwÄ.j) J««1äJ| J^-^' (J.X» «üf ^^»g^ÄJI iU-l^ ;5tXlf

(Dieselbe Bedingung fügt Naw. pag. 20 hinzu.) Statt

der eingeklammerten Worte liest L: «w^-ä jjI sLXlis»«

j^Ajuo ,^1 ^i aJLs^ |^£ t^-^*-^ ^^^S) J^^^^-^ ^5 XAAÄAiJf
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^!JJÜ l£.y£>^ id*..JtXÄJI ^S O^JtJ^ ' aUfcAO. (jCuJ ^^yÄX "^t

(L om jjo^-AMwÄ+JI (j^ SjXJ jj.x) LLa-f Jk.i*j 8^**« ^)5''**' ^'t-*^'

„Die Worte: 'i\y.^ S^^*v ^CjLJf J^-^o-i j bedeuten:

über das (religiöse) Verdienst der Koranleser durch alle

Suren hindurch. Es geht dies auf die oft sehr albernen

angeblichen Aussprüche Muhammeds über das Verdienst

und die Belohnungen der Leser der einzelnen Suren, wie

sie z. B. auch bei Beidäwi am Ende des Commentars zu

jeder Sure zu finden sind." FL

Vers 13.

lan. 8. Zu der (Note 1) angeführten Lesart von A:

etc. iJLo *J ^5J.JI bemerkt eine Randnote ebenda: j ^^\

JüöLciJf^ *Aji}\ ^j£. ^Joü UJLajo ^;Ui*'JIL HüaJI. Doch scheint

mir die andere Lesart besser zu sein , und zwar ist zu vo-

calisieren : i^ xili ^j^ «jLj Jiff' d. h. jüiS* ist Subject und

^yi ^ Object zu «jb*.

Vergl. hiezu die Definition in Dict.: ^jjuJ^si-»Jf Jü-ft xLaÄ"^!

etc. "^ *( «jUuo iü. Sehr klar wird das Verfahren des sLClcI

durch das Beispiel, das Naw. pag. 21 anführt: ^.. 16

1

aüo »tjN J^ r^ii^ [V*-Lo ^/-Ül ^^ aJLc jJJf ^.ö\ ^'rt^r^

|<X^ '*^]. /*^r:? ^Lof xl ^1 |V-La <\ä.^ >i^J<3 (^Li '»y^r^"^
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Mit Hilfe des eben aus Naw. mitgeteilten wird es mög-

lich, den verdorbenen Text in G und L einigermassen wie-

derherzustellen. Wir lesen daselbst: ^Ls» Lxi «-io ^
(^ ^ « H

Uo(^ ' (Jy^J? ;j>-t J^^ ,j*fc ^jLyä.*« ^--^».j ^^M,t.,^».o o^Ä

*Ä.*»> ^Lol *-*jS5«lJ (jf *i-e cX^^ ^li ^jj.A.u( ^jf ^Ä

7^ ^S; (J^ ij^/t^-^ «^i/^ "^"^ '^^y- (^ ^1-5^
'*^^'

«Ä.^j ^asI viotXÄ.AJ ^f x_j *J.Ä t\s^« «iU6 (^Li '|V*-Lo

^yG Lo ^tX^JI ^j.jo (1. (jdxLiJI^) iaxLiJl^ Xi I^lj xJJ

^^ <J^ 4>^:?) (J»^
;J.iÄA«t ^^f ^ (^;r^' v:^«' ^1)/'

iG^^ öotX^f ItX^i (5^Äi vXj LI Uö^äaJ^ ^t |V_juLo

^Ä LojI (L om. (5^^;ül Äju-u^j (J^) ^^^aJ! ^ä ^^tUsvJf

3sv..u<t ^t ^Ä ^>.Xw jj^ &X4MJ Ui]^ ;3Ä3wwwf ^f. Die in

eckige Klammern eingeschlossenen Worte, die in L feh-

len , möchte ich ungefähr so restituieren tX^j-j *J J. I .

!^.ol viAjtXÄ^JJ ^1 2u jvi-c tXä»^ dJ6 j^Li (V*jLo _ajLI(

*Ä>o J^l ciOtX^^AJj Xi (sc. viJU3 tXs»^) S|^ XaJI ^«a-jJ

sc. äaJI). Die folgenden Worte viojLSvJf ^ (jdxLiJf be-
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deuten: Was Schwierigkeiten bereitet in der Tradition ist das,

dessen äussere Form die des (j„oJCjc ist, während es doch

nicht so ist , wie- zum Beispiel etc. Das hiebei angeführte

Beispiel ist zu übersetzen : Wenn ihr die Regierun gsVer-

waltung dem Abu Bekr übertragt : nun , die Kraft dazu

hat er. L liest in dieser Stelle: cy._jtX.sÄjl ,j^A-x)t i^y^

etc. ^^^Ä+Jf 5;^-^ ^hy^ ^<^^

Vers 14 und 15.

Pag. 13. Lin. 2 Zu ^jUSi sl.x Lc eine Randnote in A:

Lin. 2 Zu XJ^Lj ^ y^^ sU Lo ebenda: Js^cio ^^\

Lin, 4 Zu i^UkJI vergl. Mehren Rhetorik pag. 97 und 1|**.

Lin. 8. Zu JcÄ-i. sl.x Lo eine Randnote in A: ootX.svi'

vjljoül ^^ iUiaä livJI. Das Reisen ist ein Stück Höl-

lenpein.

Dict. teilt das »«aj*^ in (3ikjt v^,v*.M und in v»/-5>jiJI

^a**äJ|. Ferner a) in 13 Ua»/!^ LIx^j v^^j».c &) in v_>.Jj-c

\lxx '^ fiSLjLwwf c) in !5LLvwI !^) LIäx) v^j.^. Dies sind seine

Worte: ^ >Ux) cXä-L /IäJ^' 5l^^ Lo ^jo ;3-llaJt v^.viJI

''L-w ^Ls\.O.J| d)lJJ> (J^ &jl.> 5wAÄ ÄXjLäJ aJj _jLsV-0

' . ' • J^AJt« (J»a.^\^ ^^ JUamaJÜ ;},m2A- Hk^ c>«.ÄÄJt ijl^i^ ^^'^
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Jls».!. 2üüf.O SLaS Lo «je. LüJO ^ It^ÜLk**! *-r^:?r^ (Vis <^*^**|5

iüL^Uait ^j.^ alftl t > ^>Ä ^myXjo &_AJL«^ ^L-SUa j^£

Hw^AJL. J*^l &i>i9 ^ ^^rA^ u.a.<aÄx) 8(>UlAwt ^Li oLAM<'^f

Laj-^ au+*wö« ^cyCLüü JUjt^t U^i cy-5>tX.S\.5^ ».ä-^I ^i

X.o^^xJt JLo^U*. ^3 IjJ K^4Ax. Vergl. Vers 5. Pag. v

Lin. 9 und die Erläuterungen! dazu. Zu v^Jvä vergl. Def.

pag. Ilv, 14 (ebenso Muh.).

In G und L steht folgender ^Commentar zu Yers 14

und 15: ,jjc^ ^i «.ä^ U ^ o^JläJI ,j«« v-^-j^JÜI]

(Gom. u:^jtXÄ.Jb) (L |V.Jaä) (V^/0 J^P' t>wßjt 161 [*,^,tXÄ.

|V^-*x. ^ftU^Jt ;5^N f(3f^ ')^)^ ^^ est*") t5*-**H>. '^iXä-

(L om. xJ^fj «üi-ftJf (^ Oj^JuJf J>(^£l|. Statt der in

eckige Klammern eingeschlossenen Worte liest L nur:

U^ioU.wl^ stiÜLJ»^ (^7^7"^' ö*.j<Xso ö^JtXsxJI ^.« v^jiJt

etc. jv^AJtXssK A^-^^ ij*^ aUj^t
(J.Ä.

Diese Worte (in G-

und L) stehen absolut und sind dem Sinne nach mit den

'3 folgenden (durch 161 eingeleiteten) Sätzen zu verbin-

den , die je aus Vorder- und Nachsatz bestehen. Zu ^\^\
vergl. Def. pag. vi*, 18 (und n*, 7).
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Dict. (Muh. und Def. t'M, 5) erklärt ;*-g-ciuo folgender-

massen: ^ (>Lä.Ü^I ,jjo jjli Lxi ^j-cül Jijot JcLc .^(^.v.tti

Yers 16.

Pag. 14. Lin 2. Zu i^yJ\ Randnote in A: ^^jj ye.

Lin. 3. Randnote ebenda; v.yoLÄJt ,^yJ tX^.. Lo ,^1

G und L definieren cJaJia wie folgt: ^^^ p Uö
^
H

(G hat nur «aJcULo) «aIsLäx)^ «IoLäxi &A4^^ cJ'-äj. «küÄlt

f|VjLc.( aJUL «iaü-cjl ^. Statt der eingeklammerten Worte

liest L: ^^ (V-g-A-Lfc LiyJiyJo jj«ouUJt j^^ ^l-^»- ^ 5^5

(V^gJ^il; ^«il^t Ebenso Def. ft^f, 13.

Nach Dict. kann man für c «.küx auch gebrauchen

:

^^ _JLä OjJj^ (Dieselbe Bemerkung steht auch in Gt

bei Erklärung von o^j'«^ und Naw. pag. 19): -^ j-w -ij

^f ^jLxJt ^J[ S4>LÄ.u<f ^~g-!^J viy.JtXÄ. c^köjt iLA_SÄjJI

^^^^^ L^b ' r*^*^ (^^ c^^V*^^' ^^j"' c^^ ^^^'^ ü^ c5^i

UaJ Ojj'^*J| oJ.*JtÄ.«.,| ^t (C^i (J^ ;5^ Oy>^X) oJj>

c^kÄjf jjl «kftÄ^Jf
ij-^-?^ "^ Oy^'5 '^^ "^LtiA ^Iä.

tv^s^j (j^XxJb. «iaÜA+Jf j--Lc- c JaiüJf (jöjujl ^^-Lbl tXiJ«

'^kkJ^y\ ^^. Die letzten 3 Worte bedeuten: Indem sie
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den Gebrauch des "Wortes als terminus technicus verlassen

(eigentlich : indem sie sich über das -.^Ua^sf wegsetzen).

Vers 17.

Lin. 7. Randnote zu Jyjü in A: J.yJÜb i—a-«a.3U

Die Definition von JLc t>Ü.I,t in G und L lautet : üiwjtx

Jus '"'idSy^S ^j-i.*gJI ^j-5 jüüü xJLw. aLo^ll stV» (jajL.ois.

JwO« 'oiXw ^^ ^j^ xJ^^
(V'**^'

4>u.*A(^l v^A-üo JUaä. ^jo

'(G JU ö\j<^\ ^f ^U c:;uu) JU SLLwwI 5t Jli. Xuo

<>LaauL *Ji-Lo ^JJ( J^^ ;j-5 Vt*^^ ^-S^ [»LA^iM ^JLc pJtJf^

jj>Lüf^ 'Lg^Ä-f yö^] ' oIajuö v-A-t (L ^^_A.öj) oiaIöj

(>(XiJi 5t\jtJ Ji5' jjl^ viAJtXsJvJI itiSf ^jjo |»L/cl ^jjo i-jJL't

i$<XM:*JI
(J-« ^yfA }^ (Dict. jiLjf) iLwg^^f v^^JüClf J^^l

(1. aüiil^t) jüiiiyf jj-« au jj^».Ä.U*Jt iixx£.\ J;S Lo yßj

(G ^IxS x-Ül ^f ÜJJJ) JlÄ.^ Ia idJ\ ^/) XjJ ^iLÄA«^f|

Statt der in eckige Klammern eingeschlossenen "Worte

liest L nur: yXxi\ ctyt Jo».| ^j^ düj.- Die Worte: !^IJ

""Lw Lo "^Lä
(J./)

JLäJ oU.**»^i| bedeuten : Gäbe es keinen

oUawI ,
so "Würde jeder beliebige sagen, was er nur im-

mer wollte.

Der Begriff des IJLfc wird erst klar durch das was Dict.
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darüber mitteilt, woselbst auch die Ausdrücke xjiifjjo,

üLLwjo und x^viLaÄ erklärt sind. Hienach wird zunächst

das IJLfc (ähnlich wie das v^j-fc) eingeteilt in j^JLkx yks.

und in 1a**j IJLc. Als Grund weshalb das ZXa (d. h. die

möglichst geringe Anzahl der Überlieferer) begehrt wird

,

ist daselbst angeführt, dass es keinen Überlieferer gibt,

ohne dass ein Versehen (Fehler) bei ihm möglich ist;

wenn nun die Anzahl der Personen, durch deren Vermitt-

lung die Tradition überliefert wird
,
gross ist , so sind auch

der Stellen viel, wo man eine derartige Möglichkeit ver-

muten könnte; wenn aber diese Anzahl gering ist, so

sind auch dieser Stellen wenige. — Zuletzt wird hier das

iXx. (ohne Rücksicht auf die obige Einteilung) in 5 Teile

eingeteilt, von denen die 3 ersten in G erwähnt sind.

Die Definition lautet in Dict. also : cXAä yö *.^ JLxJ!

' J^'JÜI x-LLäj. («V«j y^) i^^X!ajo y}^£. fji^tMjJi jj.AJtX.sxit

tXJLww ^Jl xa*wwäJU J.AXäJt OtXJiil dUtXj [VäJLo j-^I ^J[

2UaXJ oOcXsxJI dÜJ jÄ'a^\ (X^M-it dUcXj i^t 2U O«^ «^1

&A.«äÄÄ4.Jt c^Lft.oJI 1^ dU6 ^a£. iaAAäif^ iöft^li^ ^^^

jÜLyw^t «._>J> ^^l^ tot ^Äa». LftA*.Ö ^jXl} |vJ Lo ;^jJil4Jt

Uj^mi ^ yXxi\ ttX^ jc^t^ caääIj !^i st.jJt (jÄÄj Lji*^ «X)

Äj«5^ JL*Jt ^x yöl^l jj^ ^jjot jjClt (JÖXJ «jys ^jL^ tM

^Xj *J Lo Juä^ '(X4.ÄjL»Jt yö (tXiß k:sv.^t Jt (-j^äf

JüljtJt ij^ L^Vxsa.^ »cXa*« (J*Xj (jt (34^^ ij^ Lc«-oyo

^J «Ui JjoJt Jüj Lo yc^ ^5>-wjiJt ^JLlH jffjLiJt '^"yasJ^
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Uo • j.j«.sxÄJf J;Ua^ cywij ia3Lu<^Jf <l>wO UiXi xaIa

' (»LAAöt Xaww^ä- ^JjtJt (jLüJJ^t ^ Lo aLo^Ä». ' &^wM. äiu^JÜI

-JÜ£JL 'J^a-Uj ddsjLi *juLfl xXJt Js-*«; (v;-« >—'j-ä^' J;^^

IJUJI oJLÜL • dUtX? o^JtXÄJt iC2l ^ *UI ,M ^ JiJI

^ «ÄJ. L^ÄjJo yJ^ ^^ sL\ «J l«^ Jyjf «if^ ^LxX) 2ÜLwwJ|

*^UJ! ^JLc J^^fl j$Lij *JüiÄJ ^LJUt ^j^ ^JLxJf ^\

^gjüt '^*aJIj sJcax) jj.jf jlij« 'txtM. Zu iUA«,Jt ^äJO( ist

zu bemerken, dass die 6 berülimtesten Traditionssamm-

lungen sind: die des Bochari, Muslim, Abu Abd-ullah
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Muhammed ibn Dawud , et-Tirmidi , en-Nasäi und Ibn

Madscha oder Malik.

Yers 18, 19 UND 20.

Lin 16. Zu üjn^äJI Glosse im A: Lojt ,»L^^Lj ^J^V
Pag. lä. Lin. 1. Zu Job ebenda: ^^Xxxi nJ Jot ia-ÄJU

»»Jüüf ySb^ «XhV; t5uJ^ y^) V-:?/*"
"^ßigl. zu iu.y Mehren

Rhetorik 105, und 106 und %, wo dasselbe Beispiel (Sur.

51, 47) angeführt ist.

Da die termini technici der Traditionswissenschaft hier

ganz äusserlich zusammengestellt sind, so sollen sie zum

Schlüsse in bestimmte Klassen eingeteilt werden , soweit

dies möglich ist. Alle hier erläuterten Begriffe enthalten

adjectivische Bestimmungen zu vi\jtXa» mit Ausnahme von

(J)^iLft>o. i^ÄÄx , oLJjc^Vx. ^X'JyX und der Infinitive:

^Lxftf , Ä.gjLcöwX> , (j*»JvJtV,j' und >i.oJoe . Jede Tradition

(cyjtX.Ä.) besteht nun aus der Ueberlieferungskette t>U*w'il

und aus dem Text jj.x.«Jf. Bloss auf ^j.X4JI beziehen sich:

c^Jo, o^yo, py^'^- Nur auf i>LLu;^i| gehen: J^.,a£o

und ^hÄkjo. Zu jLo.xJt gehören: ^jjüjuo
^ J.A«kl.wwA; <Xul«.

Dagegen befasst «laiLLjt unter sich : *-^«Lo , J^a*/oo und

JJiijijo. Dann folgt eine Klasse, in der sowol auf die Art

und Weise des i>LL*<f als auch auf die Beschaffenheit der

4>LLw^I Jl=>> Rücksicht genommen wird (ob iajLo
,
^'ö\S

etc.); nämlich JLc , \y^^ ' V^V^ , v-a^vC- , vXiJuo . J.jXo.

Eine neue Klasse bilden ^\^Jo , ^j^*^ , u-öajuo (und

wol auch c yoljö)', in denen etwas über den Wert und
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die beweiskräftige Giltigkeit der Tradition ausgesagt wird.

(Vergl. Pag. tt" , 10 und Pag. 17 Lin. 8—15). Das

-^ .Juo lässt sich nirgends gut einreihen. "Wir haben dem-

nach mit Ausschliessung von ^LoLäI , ^JJ*AJJo , j^Ouo

i^ilA^ , _^Juo, ji-.JCÄ>o« (^_^ÄAX , v_ftXÄ^^.x. v.aXJ«.^ folgende

Zusammenstellung

:

NACHTRÄGE UND BERICHTIQUNGEN.

Pag. V Lin. 17 ist zu lesen: ;^J>L.^f cX*-a ^ tV*^

(vergl. Hadschi Chalfa vol. VI Pag. 176). — Pag. 9.

Lin. 3 V. u. Beide Handschr. lesen J.A.o.ftÄj|; doch ist

JuuöaäJI vorzuziehen. — Pag. 10 Lin. 16 Es ist wol zu

lesen «iLIaJI und die Bemerkung über iUi'UaJt (Lin. 21)

zu streichen. — Pag. 16 Lin. 2 v. u. „Muh. gibt eine

doppelte Erklärung"; es ist eigentlich nur eine Erklä-

rung; vergl. Pag. 34 Lin. 15 u. 20. — Pag. 19 Lin. 8

„beide lesen abl.;"; doch vergl. Pag. 19 Lin. 17 und 18. —
Pag. 22 Lin. 15 u. 17. f^yjo ist undeutlich geschrieben

und kann auch «jyo gelesen werden. — Pag. 31 Lin. 14

»v«^o fehlt in G; doch vergl. Lin 18, wo es in beiden

Hdschr. steht.
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